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Das Problem mit den Zeiten


Zunächst möchte ich mich vorstellen. Ich bin Dipl. Übersetzerin mit einem Abschluss am Fachbereich für Angewandte Sprach- und Kulturwissenschaft der Johannes-Gutenberg Universität Mainz und habe im Rahmen meiner freiberuflichen Tätigkeit 2003 begonnen, ein Konzept für Vorschul- und Grundschulkinder umzusetzen, um sie spielerisch mit der englischen Sprache vertraut zu machen. Hierzu habe ich das Buch „I’ve got it“ veröffentlicht.


Es blieb nicht aus, dass auch ältere Schüler meine Unterstützung suchten, und ich ihnen entweder unterrichtsbegleitend zur Seite stand oder Nachhilfe erteilte. Immer wieder stellten sich die gleichen Probleme. Schüler sind häufig völlig orientierungslos, wenn es um die Zeiten im Englischen geht.


Ich öffne hier eine Tür zum „Aha-Effekt“, die im Schulunterricht ganz bewusst verschlossen bleibt. Der Grund? Schüler sollen lernen „englisch“ zu denken. Das bedeutet, dass die deutsche Sprache bzw. Muttersprache möglichst ignoriert wird. Das ist natürlich ein erstrebenswertes Ziel, nur denken Kinder während der Grammatik-Rallye von der 5. bis zur 7. Klasse nun mal „deutsch“.


Unsere Muttersprache ist aber der Mutterboden, in dem wir verwurzelt sind und obwohl die Zeiten bereits in der Grundschule besprochen werden, bleiben sie in diesem Alter in der Regel unreflektiert und werden einfach wieder vergessen. Mit anderen Worten, Begriffe wie Futur, Präsenz, Perfekt und Präteritum schlagen so gut wie keine Wurzeln.


Und doch ist gerade die Muttersprache ein Bezugssystem, das uns möglich macht, Unterschiede zu erkennen, zu begreifen und dementsprechend einzuordnen. Beim Erlernen einer Fremdsprache wird nun aber dieses Bezugssystem einfach vorausgesetzt, obwohl es in der Regel nicht vorhanden ist.


Vor fünfzig Jahren waren für mich als Schülerin diese Dinge ebenfalls böhmische Dörfer, bis ich in der Oberstufe! Latein lernte. Mir sind damals sämtliche Kronleuchter aufgegangen, weil ich die deutsche Grammatik begriffen habe.


Doch nun ein Beispiel:


Auf die Frage an Schüler, welche Zeit in dem Satz verwendet wird:




„Ich habe den Film gestern gesehen“





lautet in der Regel die Antwort: Präteritum bzw. Vergangenheit.
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